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Zürich,19Q0. XXVI.Jahrgan 9 N?26. 30. Juni

\it\\ .1 .Buta. tSäsHarJnM^w

Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt
Verlagseigentum von Jean Nötzii's Erben.

Yerantwcrtliche Redaktion: F. Boscovits Expedition: Rämistrasse 31. Bncndruckerei Gebrüder Frank.
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ober: ,,'n Säbel raus, rotr roollen teilen."

emeine ßetrüger fperrt man ein
3n's Budjttjans ob itjren Sünben

Bodj fromme ßetrüger, roeil fte fein,
ßefdjenkt mau mit fettet -pfrünben!

j&o roar es timner, fo x|i es bodj
ßei un» ftets Süte geroefen,

Wnb mm îDerrounbern bleibt nur nodj,
Ba| anbers eg bei ben Ctjinefen!

Baß fo ein ßorer nidjt begreift,
Wx& fromm bie <#auten unb ßeter?l
itnb breifi ftdj an ^Htfftonaren »ergreift
Bodj bauon reben mir fpäter.

Bunädjft gilt's mit ber ipanjerfanft
Wieber rîjrtpttidj ©rlmung \n fdjaffen
Oïrft menn ber Solbat genug geljaust,
©röten »om ^rieben bte Pfaffen!

I Man fagt, ber Ctjinefe fei fonji nidjt bumm,
itnb roeife ®onfu*es Ceijre
Ba merkt man roieber: nur bumm unb frumm
¦fitommen nie ftdj in bie ffltuere! 1

Dodj biefe ßorer, beim ijeiligen fijolj,
Sinb arg querköpfige Harren

«Mit itjrem nationalen Stolj
ilnb bem Abfdjeu uor nnfern Pfarren!

Sie tjaben ntoberne ©efdjütie poar
Ber förnpp lad)t ftdj roieber in's JmtfUtjeu!
Dodj es kommt ja bodj, roie es immer roar:
filan bringt fte roieber in's Ijäusdjen"!

©entchte (Empörer, bte fperrt mau ein,

Denn iljre OBcwalten ftnb Snnbcn"
Aber unfere Hitter" erobern uns fein
Sn iljren feljr fette ^Ifrünben! Hani Sachs, jUn.

7ür.ok,1900.

Verautvortllede keMà: f. So80vvit8 LipMloiu Kâmì8tra88k 3!.
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^Ile VviZìâmtsr uncl LuvQQâlìâluItgSu nekmen Lestellun^en an. ?raà für ciie Leìtà2: k'ür s lVlonate kr. s. für
S lVlonate kr. Z. 5«, für 12 lVlonate kr. I« ; für à Staaten àSL ^slìxostvsràs : kür S lVlonate kr. 7, für IS lVlonate kr. I». SV.
M'nsàe âmms?-,i SS O«. à^nmer?» mit IVe^dsntî^ltokbsêÂ SS t?k.

iQSörAiö per kleinx^espaltene ketit-eile: SàsÏ2 S« Lts., àlàvâ SV Lts. Reklamen per ?etit?eile I kr. -
àitràxe befördern àUs àUoQSSQ-^AàurSn.

odcr: ,,'n Jabel raus, wir wollen teilen."

emeine Betrüger sperrt man ein

In's Zuchthaus ob ihren Zünden

Doch fromme Betrüger, weil sie feilt,
Geschenkt man mit fetten Pfründen!

So war es immer, so ist es doch

Bei uns stets Sitte gewesen,

And zum Verwundern bleibt nur noch,

Daß anders es bei den Chinesen!

Daß so ein Gorer nicht begreift,
Wie fromm die Faulen und Beter?!
And dreist stch an Missionaren vergreift
Doch davon reden wir später.

Zunächst gilt's mit der Panzerfaust
Wieder christlich Ordnung zu schassen

Erst wenn der Soldat genug gehaust,
Grölen vom Frieden die Pfaffen!

Man sagt, der Chinese sei sollst nicht dumm,
And weise Confuzes Kehre
Da merkt man wieder: nur dumm und frnmm
Rommen nie stch in die Guère!

Doch diese Gorer, beim heiligen Holz,
Sind arg querköpfige Narren

Mit ihrem nationalen Stolz
ìlnd dem Abscheu vor nnsern Pfarren!

Sie haben moderne Geschütze zwar
Der Grupp lacht stch wieder in's Fäustchen!

Doch es kommt ja doch, wie es immer war:
Man bringt sie wieder in's Häuschen"!

Gemeine Empörer, die sperrt mall ein.

Denn ihre Gewalten sind Sünden"
Aber nnsere Ritter" erobern uns fein

In Ehren sehr fette Pfründen! »-.n. Là. jun.
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